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«Freundinnen und Freunde des
gepflegten Buches» – der Name
des Oltner Vereins, der in die-
sem Frühling sein zehnjähriges
Bestehen feiert, lässt zunächst
offen, womit sich dessen Mit-
glieder eigentlich beschäftigen.
Vielleicht treffen sie sich regel-
mässig zu einem Buchclub, le-
sen die Neuzugänge internatio-
naler Bestsellerlisten und disku-
tieren deren Inhalt? Vielleicht
sind die Mitglieder Liebhaben-
de deutschsprachiger Klassiker
und analysieren Stücke, die
Goethe oder Lessing vor Jahr-
hunderten zu Papier gebracht
haben?

Nein, tatsächlich hat der
Verein einen anderen Hinter-
grund: Die Freundinnen und
Freunde des gepflegten Buches
konzentrieren sich nicht auf das
Lesen von Büchern – zumindest
nicht inderGruppe.Als sichPer-
sönlichkeiten aus Kultur und
Wirtschaft 2016 zum Verein zu-
sammenschlossen, haben sie
sich auf die Fahne geschrieben,
den Oltner Knapp Verlag zu
unterstützen.

400Manuskripte landen
jährlichaufdemSchreibtisch
DiesesZiel gilt bis heute,wiePe-
terNiklauserklärt. Seit zwei Jah-
ren teilt sich der Gründer der
Oltner Kabarett-Tage das Co-
Präsidium des Vereins mit Car-
men Orfei. Der Knapp Verlag,
der 2025 sein 20-jähriges Be-
stehen feierte, publiziert zwi-
schen zehn und zwölf Bücher
pro Jahr – ausgesucht aus rund
400 Manuskripten, die jedes
Jahr auf dem Schreibtisch von
VerlegerThomasKnapp landen.

Damit das ungefähre Dut-
zend Bücher pro Jahr publiziert
werden kann, benötigt der Ver-
lag Geldgeber.Mit den rund 120
Mitgliedern sowie den ungefähr
70Gönnern, die der Verein heu-
te zählt, kämen jedes Jahr einige
tausend Franken zusammen.
Auch drei Firmen unterstützen
denVereinmit jährlichenBeiträ-
gen.

Dieser Betrag unterstütze
aber nicht nur die Publikation
von Büchern, sondern auch die
Autorinnen und Autoren direkt,
so Niklaus: «Der Verlag sorgt
mitWerbung imBuchhandel für
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die Sichtbarkeit ihrer Bücher.»
Zudem ermöglicht er Lesungen
imOltnerLiteraturhaus«Litera-
tur & Bühne», das gemeinsam
vomVereinunddemKnappVer-
lag getragen wird und im Früh-
ling sowie Herbst ein Veranstal-
tungsprogramm bietet. Zudem
organisiert der Verein regelmäs-
sig Ausflüge undAnlässe für sei-
ne Mitglieder.

EinweitererSchwerpunkt ist
die Leseförderung an Schulen:
Autorinnen oder Autoren besu-
chen Schulklassen, lesen aus
ihren Werken und arbeiten mit

den Schülerinnen und Schülern
amThema Literatur. Der Verein
übernimmt dabei die Hälfte des
Honorars. Pro Jahr finden drei
bis vier solcher Besuche statt.

Niklaus selber habe in die-
sem Rahmen auch schon eine
Schulklasse besuchen können,
berichtet er: Sein Roman «Nur
für ein Jahr» und die Geschich-
tensammlung «Auch Lehrer
können Streiche» wurden beim
Knapp Verlag veröffentlicht.
Niklaus, der früher Lehrer war
und seit 15 Jahren pensioniert
ist, habe dabei die Freude der

Kinder an der Literatur spüren
können: «Man kann Kinder
heute auf jedenFall noch fürBü-
cher begeistern», sagt er. Ent-
scheidend sei die Art der Ver-
mittlung.

Was gilt als «gepflegtes
Buch»?
Damit ist also geklärt, was die
Freundinnen und Freunde des
gepflegten Buches tun. Bleibt
noch die Frage, was denn ein
«gepflegtes» Buch überhaupt
ist?Niklaus lacht.Undüberlegt.
Eine einfache Definition gebe

es nicht, aber zusammenfas-
send erklärt er: Ein Buch, in das
von der Idee und dem Schrei-
ben über das Lektorat bis zum
DesigndesCovers jedebeteilig-
te Person Herzblut investiert
hat.

Niklaus berichtet von der
Entstehung seines eigenen Ro-
mans:VondenKorrekturen, von
denen er als ehemaliger
Deutschlehrer gedacht hatte, es
seien kaum welche nötig; oder
von seinen Ideen für den Um-
schlag und wie das Buch nach
professioneller Beratung

schliesslich aussah. «Die Mit-
arbeitenden im Verlag setzen
sich wirklich mit dem Buch aus-
einander und wissen, was sie
tun», sagt Niklaus.

«Im Gegenzug dazu gibt es
viele Bücher, die ohne Vor-
kenntnisse geschrieben und im
Bezahlverlag veröffentlicht
wurden.» Dies ohne fachliche
Begleitung und ohne, dass je-
mand den Text zuvor gelesen
oder korrigiert hätte. Diese
Werke gehören für Niklaus
nicht in die Kategorie der «ge-
pflegten Bücher». Mit Genres
habedies abernichts zu tun, be-
tont er. «Auch ein Krimi kann
hochstehende Literatur sein»,
sagt der Co-Präsident.

Anlass zum Zehnjährigen in
der Schützi
Das zehnjährige Bestehen der
Buchfreundinnen und -freunde
wird am 5. März in der Oltner
Schützi gefeiert. Für den Anlass
verspricht Niklaus ein «Ham-
mer-Programm mit Musik, Vir-
tuosität, Humor, Kabarett und
Literatur».

Durch das Programm führt
Kabarettist Dominik Muheim.
Die Oltner Autorin Rebekka
Salm – auch ihre Bücher werden
von Thomas Knapp publiziert –
steht ebenfalls auf der Bühne.
Und für die Musik sorgen «Les
Papillons», deren Programme
als «eine sowohl musikalisch
wie optisch fesselnde Perfor-
mance, die das Publikum mit-
reisst», beschrieben werden.
Der Anlass ist auch für Nicht-
mitglieder besuchbar, rund ein
Drittel der 300Plätze ist fürMit-
glieder reserviert. Beim Vorver-
kauf, der auf Eventfrog läuft,
seien bisher einige Dutzend Ti-
ckets verkauft worden.

Mit dem Anlass wolle man
den Verein auch der Öffentlich-
keit vorstellen, sagt Niklaus –
und das eine oder andere Neu-
mitglied anwerben. Für wen
würde sich der Verein denn eig-
nen? «Für alle, die gerne lesen,
die bücheraffin sind und mehr
über Bücher und ihre Entste-
hung lernen möchten», sagt er.
Und schiebt nach: «Ich durfte in
meinem Leben Einblick in viele
Vereine erhalten, sei es als Prä-
sident oder in anderer Form.
Und dieser hier, das ist wirklich
ein guter.»

Selten wurde ein Flecken Grün
so gründlich analysiert. Der Vö-
geligarten hat als Treffpunkt
und Ort der Erholung in den
letzten Jahren immer mehr an
Bedeutunggewonnen.DieStadt
wollte deshalb möglichst alle
mit ihren Bedürfnissen und
Ideen abholen. Es wurde beob-
achtet, befragt, analysiert – so-
gar ein öffentliches Planungs-
café wurde durchgeführt. Nach
der Abstimmung zurVoliere En-
de November ist auch klar, dass
die Vögel in der Voliere ausge-
zwitschert haben. Ein neues Zu-
hause wurde für sie inzwischen
gefunden.

Jetzt präsentiert die Stadt
erstmals das Nutzungskonzept,
das in Zusammenarbeit mit
dem Luzerner Büro plan:team

unter Einbezug aller Ideen aus
der Bevölkerung erarbeitet wur-
de. Es soll als Grundlage für die
weitere Planung der städtebau-
lichen Entwicklung dienen. Im
Konzeptwird das erweiterteGe-
biet Vögeligarten in sechs Berei-
cheunterteilt. Folgendes ist dort
laut Nutzungskonzept vorgese-
hen:
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Areal der heutigen Voliere-
anlage
Das Areal der heutigen Voliere
soll im Vögeligarten auch künf-
tig seine Zentrumsfunktion be-
halten.Der Standort sei ideal als
Dreh- und Angelpunkt. Denk-
bar sei eine neue Nutzung, die
Begegnungen ermöglicht, Na-
turbeobachtung oder -erfah-
rung zulässt und identitätsstif-
tend für den Vögeligarten und
das Quartier ist. Die Voliere-

anlage könnte in einer Zwi-
schennutzung temporär baulich
geöffnet und als überdachtes,
offenes Gebäude für das Quar-
tier bespielbar gemacht werden.
Eine Buvette ist in einem ersten
Schritt nicht vorgesehen, sie
würdeden finanziellenRahmen
sprengen.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Mattenwegmatte
DieWiese amMattenweg könn-
te als attraktiver, nutzbarer Frei-
raum mit vielfältigen Angebo-
ten dienen, der den Nutzungs-
druck im Vögeligarten
reduzieren würde. Ein Teil der
Matte würde als freie Fläche er-
halten bleiben. Die Matte könn-
te visuell und räumlich an den
Vögeligarten angebunden wer-
den. Vorstellbar ist eineUmplat-
zierung des «Robi» als beleben-
de Ankernutzung.
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• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Abschnitt Engelbergstrasse
Um die Matte in den Vögeligar-
ten einzubinden, sei eine Sper-
rungeinesAbschnitts derEngel-
bergstrasse für Autos prüfens-
wert. Als verbindenden
Übergang für den Langsamver-
kehr würde er erhalten bleiben.
Damit soll die Trennwirkung
der Engelbergstrasse vermin-
dert und die Sicherheit bei-
spielsweise für spielendeKinder
erhöht werden.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Spielplatz
Der Spielplatz bedarf einer Sa-
nierung. Er soll weiter eine viel-
fältige, naturnahe Spielland-
schaft darstellen, die für alle
Kinder und Jugendlichen attrak-
tiv ist. Grillstelle und Wasser-
brunnen sollen erhalten blei-
ben. Durch die Verlagerung des
«Robi»würdemehrPlatz fürdie

freieNutzungentstehenundder
Park würde sich direkter zum
Haus zur Heimat öffnen.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Wiese im Vögeligarten
Die Wiese soll ihre Grundstruk-
tur aus offener Fläche, Baumbe-
stand und randseitigenAngebo-
ten behalten. Sie bietet Platz für
alle Menschen und diverse Nut-
zungen. Zusätzliches mobiles
Sitzmobiliar könnte ein zwang-
loses, gemeinschaftliches Bei-
einander unterstützen. Lang-
fristig könnte der Bereich zwi-
schen Wiese und Spielplatz zu
einer Gemeinschaftszone mit
erweiterten Angeboten entwi-
ckelt werden.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

FriedenskirchemitMaria-
Felchlin-Platz
Die Friedenskirche mit dem
Maria-Felchlin-Platz bilde als

Auftakt zum Quartier ein wich-
tiges Element der Freiraumach-
se. Je nach Nutzung durch den
neu eröffneten Schülerhort
könnte derGartender Friedens-
kirche in geeigneter Form zum
Vögeligarten geöffnet und er-
gänzt werden.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Weiteres Vorgehen
AlsNächstes sollennunPrioritä-
ten definiert werden. Im Fi-
nanzplan der Stadt sind dafür
rund 500'000 Franken vorgese-
hen, verteilt über die nächsten
Jahre. Um herauszufinden, wel-
che Massnahmen Vorrang ha-
ben sollen, will die Stadt die Be-
troffenen rund um den Vögeli-
garten punktuell in die Planung
einbeziehen. Oder anders ge-
sagt: Das Seilziehen zwischen
den verschiedenen Anspruchs-
gruppen ist eröffnet.

Was ist eigentlich ein
«gepflegtes Buch»?

Die Oltner Freundinnen und Freunde des gepflegten Buches gibt es seit zehn Jahren.
Was der Verein tut und wie gefeiert wird.

Der Vorstand der Freundinnen und Freunde des gepflegtenBuches:Markus Kirchhofer, CarmenOrfei, ThomasKnapp,MonikaMeier
Tschech, Sandra Näf-Frei, Markus Spielmann, Peter Niklaus (von links). Bild: Remo Fröhlicher

Das Nutzungskonzept für den Vögeligarten ist da
Nach einer umfangreichen Bedürfnisabklärung zeigt Olten auf, wie der Vögeligarten künftig aussehen könnte.


